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Was haben Art Spiegelman un:! dıe Künstlerin Bernice Eıisenstein gemeın-
sam ? Beide sınd Kınder VO Holocaustgezeichneten, die Auschwitz ber-
ebt haben, nıcht aber ıhr Irauma. Beide begeben sıch auf die Suche ach der
elterlichen Vergangenheit mıiıt Hıiıltfe VO Zeichnungen. Wiährend Spiegel-
INa für seıne Erinnerungsarbeıt die orafic novel ZENUTZTL hat, greift Bernice
Eısenstein 1n ıhrem Buch 97  C WWaTr das ınd vVO  S Holocaustüberlebenden‘
Elemente der orafic novel auf un mischt sS1e zwischen die epische orm
Keıne tarbıgen Zeichnungen sınd CS die einen Blick 1n die elterliche Vergan-
genheıt werten. Denn dafür 1St das Erlebhnis des Holocaust düster. Dıie
Bilder un: eın ber Seıiten ZESELIZIC Comıiıc sınd 1n schwarz-weilß gehalten.
Gedanken- und Sprechblasen bringen das FAHR Ausdruck, W as s -

sprechbar 1sSt un auf den Eltern SOWI1e auf Bernice lastet.

Barek und Regına Eıisenstein hüllen sıch Ka ein tiefes Schweigen ber die
Schatten der Vergangenheıt, die VO Verlust gekennzeichnet sınd Verlust
der Heımat un: Verlust der Famaiullıie. Barek bleibt allein zurück. Tf 1St der
Vater Motil, die Mutltter Surale, se1ın BruderJacob und seıne Schwestern Bın-
che un Hannah Der VO der Multter geschmuggelte Rıng elines Auschwitz-

1St alles, W as ıhr nde bleibt. Dieser Rıng besiegelt den Anfang ıh-
RET Ehe mıiıt Barek ach dem 'Tod des Vaters geht dieses „bittersüße rbe“
auf Bernice ber. Di1e für Multter un: Tochter unaussprechlıche Bedeutung
dieses Rıngs wiırd deutlich 1in eıner für beıide stehenden Gedankenblase:
‚ Weıfßt du, W as dieser Rıng MI1r bedeutet >“ Fur die Multter die Bındung
nıcht 1Ur eines yemeınsamen Lebenss, sondern auch die Verschmelzung der
gemeınsam durchlebten und beständıgen Vergangenheit, die Auschwitz 1n
sıch tragt. Eıne Beständigkeıit, deren Schatten auf Bernice übergegangen 1St
Denn auch mıi1t der Auswanderung der Eltern 1945 ach Kanada wandert
dieser Schatten mi1t
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SIMn dem Land angekommen, W alr meınen Eltern und ıhren Freun-
den nıcht bewusst, 4SSs ıhre Vergangenheıt eiınen unsıchtbaren Schatten
ber das Leben derer zeichnete, die S$1e rA3BE Welt brachten D

Der Blick 1in die elterliche Vergangenheıt bleibt für ımmer verdunkelt
un: macht diese Vergangenheıt Eindrucksvoll dargestellt und kom-
mentiert anhand einer Tuschezeichnung der Eltern. „Den Schatten MUSSTIE
ıch MI1r selbst ausmalen. Die gestochen scharten Lıinıen, die sS1e zeichneten,
gaben keıine ntwort.“

Gerade dieses Schweigen der Eltern treıbt Bernice d ach Antworten
suchen. Miıt SChW3YZCI‘I'I Humor erzählt S1€, asSss sS1e „holocaustkrank“

geworden 1St, ıhre Eltern sıch Zzu heimlichen „Drogendealer“ entwickelt
haben Bernice verschlingt den Holocaust. S1ie wälzt Bücher, sucht 1ın Fotos
ach Antworten. Recht makaber klingt Cd, WE sS1e erzählt, ass s1e mıt dem
e1d der Eltern hausıeren 1ST. Die Tochter VO Holocaustüberleben-
den se1ın, hat Aaus ıhr eLWAasSs ganz Besonderes gemacht.

Ihren eigenen Wünschen s1€e die vermeıntlichen Wünsche iıhrer El-
tern gegenüber. So malt sS1e den Vater, der Western lıebt, als Cowboy durch
das Eıngangstor VO Auschwitz hindurchgehend. Unter dem mörderischen
Spruch „Arbeıt macht frei  CC 1st überlegen un: kämpft sıegreich das
Böse. Wiährend ıhre Eltern dem Eiıchmann-Prozess M{(J)I dem Fernse-
her tolgen, spricht Bernice für s1e dıe nıchthörbaren Worte „Vergı1ss das nıe-
mals  CC

FEın ber achtzehn Seıten langer Comıic erzählt neben dem Jıddischen die
Ankunft der Eltern 1in dem Land SOWIe das erlebte Grauen des Holo-

Eıne einz1ıge Gedankenblase „Einhundert Tote sınd eine Katastro-
phe Eıne Miıllion L1UT eıne Zahl“ weılst auf Eiıchmann hın Inmıiıtten des
Comıics eiNe Zeichnung, die sıch steht. Alle Bahngleise führen ach Ausch-
wWItz. Ihr Vater auf einem Podest stehend spricht den Irauer- und Freude-
spruch »” simches“ Deutlicher können TIrauer un Hoffnung nıcht(
drückt werden.

Dıie Kernaussage des Comıiıcs liegt 1ın einer sıch anschließenden Zeich-
NUung, Bernice eiınen Stein 1Ns Wasser wiırtft un die sıch 1in alle Rıchtun-
SCH ausbreitenden Wellen den Schriftzug tragen „Dıie Erinnerung hat eın
Zentrum, ıhr Herz schlägt 1ın allen Dıingen.“ Es o1bt keinen Weg dieser
Erinnerung. Für Bernice 1sSt S$1e vielmehr eine dunkle Odyssee, 1n der sS1e sıch
verırrt hat Dıi1e Suche ach der Erinnerung der Vergangenheıt der Eltern
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zieht sıch WwW1e€e eıne sıch ständig tieftfer eingrabende Spur durch Bernices 1 e-
ben och der Bliıck 1n das Leid bleibt ıhr verborgen. IC habe den Flucht-
punkt des Holocaust nıcht gefunden un: bın nNn1ıe Sahz sıcher, meıne Po-
s1t10N auf seinem Horıizont ISt  CC

Bernice Eısenstein hat versucht, dıe traumatısche Vergangenheit ıhrer FI-
terN,; die ihrer eiıgenen Geschichte wırd, tinden Das Ausmafß dieses
Iraumas hat Bernice nıcht erfassen können, sS1e wollte aber wenı1gstens
verstehen, enn Im Haus der Eltern aufzuwachsen, Wr nıcht tragısch,
1aber ihre Vergangenheıit Walr es  CC Die schwer traumatısıerten Eltern haben
alle Spuren Zzu Holocaust verwischt. Sıe betäuben ıhr Leid mıt dem Ver-
drängen der Vergangenheıt. Bernice, das 11'1d VO Holocaustüberlebenden,
etäubt ıhr Leid mı1t dem Wühlen 1n der Vergangenheıt, mıt dem Wüühlen 1mM
Holocaust. dagt der Vater IC kon nıscht., aANtWOTrTtet Bernice: . 1rOLZ-
dem schufte ıch WwW1e€e ein jüdıscher Sısyphus un rolle Geschichte un: Erıin-
NCIUNGS den Berg hınauf

Die Vergangenheıt ıhrer Eltern 1St mıt Bernices Leben verschmolzen. Die
letzte Zeichnung macht diese Verschmelzung deutlich. Die Famılie e1-
NnenNn Hisch; autf dem Tischtuch die etzten Verszeıilen A4AUS dem Gedicht „ S
WAar rde iın iıhnen“ VO  - Paul Celan „O du gräbst und ıch orab, un: ıch orab
mich d1r Z un! Fınger erwacht u1ls der Rıng.“

” Ich WarTr das Kind DO  Z Holocaustüberlebenden CC 1ST eın sehr persönliches
un:! mi1t Danz 1e] Hıngabe erzähltes Buch ber die Weıitergabe der Schoa
die Kınder der UÜberlebenden. Dort, Worte nıcht ausgesprochen werden
können, lässt Bernice Eisenstein ıhre Zeichnungen sprechen. Manche
Zeichnung erzählt eın DaNZCS Kapitel, un!: CS bedarf keiner Worte, A4aSSs sıch
das nächste anschliefßt. Inmıtten der ottmals auch kindlichen Biılder sınd
Gedanken- und Sprechblasen, dıe eiınen tiefen FEinblick iın d1e verschıiedenen
Erlebnisse, Erfahrungen und Gedanken ZALT Wucht des vererbten Iraumas
geben. Zeıgt das Cover eıne bunte Zeichnung der Famılie un damıt dıe
ach außen wirkende Lebendigkeit, sprechen die 1in schwarz-weif(ß gehal-

Zeichnungen 1mM Innern des Buches die 1m Verborgenen liegende tiefe
Traurigkeit ARGS  N Zwischen dieser Traurigkeit findet sıch 1aber auch eın Stück
schwarzer Humor un:! Originelles Zzu Schmunzeln. »”  C War das Kind
VDO  x Holocaustüberlebenden“ 1ST ein IN Fantasıe un: überaus gehaltvollen
Zeichnungen angereichertes Kunstwerk der Holocaustliteratur.

Soraya Levın, Woltfenbüttel
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